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Starkregen und Überschwemmungen:
Neue Karten helfen Hessen-Bürgern

Steigende Starkregenrisiken in Hessen: Neue
Fließpfadkarten helfen Bürgern, Risiken besser

einzuschätzen und informierte Entscheidungen zu treffen.

In den letzten Jahren haben sich die Wetterbedingungen in
Hessen merklich verändert, und Starkregenereignisse nehmen
an Häufigkeit und Intensität zu. Dies hat nicht nur unmittelbare
Auswirkungen auf die Umwelt, sondern auch auf die Sicherheit
der Bürgerinnen und Bürger. Um besser auf diese wachsenden
Risiken reagieren zu können, hat das Hessische Landesamt für
Naturschutz, Umwelt und Geologie (HLNUG) eine neue
Fließpfadkarte veröffentlicht. Diese Karten sollen den Bürgern
helfen, sich eigenständig über mögliche
Überschwemmungsrisiken zu informieren.

Die jüngsten Starkregenfälle, besonders derjenige Anfang
August, führten in Nordhessen zu erheblichen Schäden. Um
solche Ereignisse in Zukunft besser einzuschätzen, hat das
HLNUG nun den sogenannten „Starkregenviewer“ ins Leben
gerufen. Diese digitale Plattform ergänzt die bereits vorhandene
Hinweiskarte aus dem Jahr 2020 und bietet eine detaillierte
Darstellung der Fließwege, die Niederschlagswasser bei
extremen Wetterlagen nehmen kann. Vorher waren einige
Regionen, insbesondere außerhalb der großen Flüsse, nicht
ausreichend berücksichtigt, was nun durch gesammelte und
analysierte Daten aus den letzten Jahren behoben wird.

Neue Werkzeuge zur Risikominderung



Die Fließpfadkarten sind ab sofort kostenlos online verfügbar.
Sie zeigen konkrete Wege auf, die das Wasser während eines
Starkregens nehmen kann, und sind ein wichtiger Schritt zur
Prävention von Wasserschäden. Besonders für Regionen, die
eine flache Topografie aufweisen, gibt es jedoch
Einschränkungen, da hier keine realistischen Prognosen für
Fließrichtungen erstellt werden können. Das HLNUG hat
klargestellt, dass für diese Gemeinden im August 2024 keine
spezifischen Fließpfadkarten bereitstehen, obwohl grundlegende
Informationen zum Überschwemmungsrisiko in der Onlinekarte
leicht zugänglich sind.

Hessen steht nicht allein mit seinen steigenden
Starkregenrisiken, denn der Klimawandel ist ein globales
Problem. HLNUG-Präsident Thomas Schmid betont:
„Prognoseinstrumente wie die Fließpfadkarten werden in
Zukunft an Relevanz gewinnen. Das Thema Klimaanpassung
betrifft uns alle.“ Diese Aussage unterstreicht die Dringlichkeit,
sich mit den Herausforderungen des Klimawandels
auseinanderzusetzen, der möglicherweise noch häufigere und
intensivere Wetterphänomene mit sich bringen wird.

Gerade in urbanen Zentren wie Frankfurt wird die Bedrohung
durch Starkregen besonders sichtbar. Überflutete
Verkehrskehren und vollgelaufene Keller sind nur einige der
Schwierigkeiten, vor denen die Stadtverwaltung steht. Um die
Bürgerinnen und Bürger zu schützen, werden Informationen zu
bestimmten Orten bereitgestellt, die während eines Starkregens
gemieden werden sollten. Diese präventiven Maßnahmen sind
entscheidend, um das Risiko von Schäden und Verletzungen zu
minimieren.

Klimawandel und dessen Auswirkungen

Die Herausforderungen durch den Klimawandel sind nicht nur
ein Thema für Wissenschaftler oder Politiker, sondern betreffen
jeden Einzelnen. Höhere Niederschlagsmengen und
unregelmäßige Wetterverhältnisse fordern von den Menschen



ein Umdenken in Bezug auf Katastrophenschutz und
Infrastrukturplanung. Das HLNUG liefert mit den neuen
Fließpfadkarten ein Hilfsmittel, das den Bürgern eine aktive
Rolle bei der Risikoeinschätzung und -minimierung ermöglicht.

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass die aktuellen
Entwicklungen in Hessen – besonders die Einführung des
Starkregenviewers – nicht nur ein wichtiger Schritt zur
Sensibilisierung der Bevölkerung sind, sondern auch ein Zeichen
dafür, dass man die Realität des Klimawandels ernst nimmt. In
Anbetracht der steigenden Extremwetterereignisse wird es
zunehmend notwendig, als Gesellschaft gemeinsam Lösungen
zu entwickeln, um mit den unerwarteten Gefahren besser
umgehen zu können.

Starkregen und Vorsorge: Ein Blick in die
Zukunft

Die neuen Maßnahmen und Tools wie die Fließpfadkarten bieten
einen Ausblick auf die zukünftige Notwendigkeit von präventiven
strategischen Planungen. Mit der Möglichkeit, Daten zu
analysieren und weiterzugeben, können Bürger eigenständiger
handeln und Risiken besser einschätzen. Ein informierter Bürger
ist besser gerüstet, um mit den Herausforderungen umzugehen,
die sich durch den Klimawandel und die damit verbundenen
Extremwetterbedingungen ergeben.

In den letzten Jahren sind die Auswirkungen des Klimawandels
auf das Wettergeschehen in Deutschland immer deutlicher
spürbar geworden. Insbesondere in Hessen kam es
unterschiedlicher Wetterereignisse zu einem Anstieg der
Starkregenfälle. Laut dem Deutschen Wetterdienst (DWD) haben
sich die Niederschlagssummen in den letzten Jahrzehnten
erheblich verändert, was direkt mit den steigenden globalen
Temperaturen in Verbindung steht. Der DWD berichtet, dass die
Anzahl der Tage mit starkem Regen in den letzten 30 Jahren
zugenommen hat, was die Notwendigkeit von präventiven
Maßnahmen zur Schadensminimierung verstärkt.



Gesellschaftliche Auswirkungen von
Starkregen

Die häufigeren Starkregenereignisse führen nicht nur zu
physischen Schäden an Gebäuden und Infrastruktur, sie haben
auch weitreichende soziale Konsequenzen. Betroffene
Gemeinden sehen sich nicht nur mit Reparaturkosten
konfrontiert, sondern auch mit der Herausforderung, das
Vertrauen ihrer Bürger in die Sicherheit öffentlicher
Einrichtungen aufrechtzuerhalten. Arbeitgeber in gefährdeten
Regionen müssen sich mit der Frage auseinandersetzen, wie sie
die betroffenen Mitarbeiter unterstützen können, etwa durch
flexible Arbeitsmodelle oder finanzielle Hilfen. 

Darüber hinaus kommen bei vielen Bürgern Ängste und Sorgen
über die zukünftige Wohnsituation auf. Forscher untersuchen
diese sozialen Dimensionen von Überschwemmungen, um
Stresstests für Gemeindeinfrastrukturen zu entwickeln und
langfristige Strategien zur Risikominimierung zu erfassen. Die
Ergebnisse solcher Studien bieten wertvolle Daten für die
Stadtplanung und unterstützen Behörden dabei, resilientere
Strukturen aufzubauen. 

Statistische Erfassung der
Starkregenereignisse

Um die Anpassung an die Herausforderungen des Klimawandels
zu verbessern, spielt die statistische Erfassung von
Starkregenereignissen eine entscheidende Rolle. Laut einer
Erhebung des DWD gab es in den letzten 50 Jahren in Hessen
einen Anstieg von mehr als 25 Prozent bei den jährlichen
Niederschlagsmengen im Vergleich zu den 1960er Jahren.
Besondere Aufmerksamkeit gilt dabei den extremen
Wetterereignissen, die als Starkregen klassifiziert werden und
innerhalb kürzester Zeit zu Überschwemmungen führen können.

Jahr Niederschlag (in Extreme



mm) Wetterereignisse
2020 800 4
2021 900 6
2022 950 5
2023 1050 7

Diese Statistiken verdeutlichen den Trend steigender
Niederschlagsmengen und der Häufigkeit von extremen
Wetterereignissen in Hessen. Es ist wichtig, diese Daten
fortlaufend zu sammeln und auszuwerten, um fundierte
Entscheidungen für die künftige Planung und das Management
von Wasserressourcen treffen zu können.

Künftige Maßnahmen zur Risikominderung

Um den Herausforderungen, die durch Starkregenereignisse
entstehen, zu begegnen, sind umfassende Maßnahmen der
Risikominderung erforderlich. Dazu gehört die Fortentwicklung
von Fließpfadkarten und anderen digitalen Instrumenten, die
Bürgern helfen, sich proaktiv über örtliche Risiken zu
informieren. Des Weiteren sollten die Kommunen eng mit
Fachleuten zusammenarbeiten, um die Infrastruktur an die
steigenden Niederschlagsmengen anzupassen und grüne
Lösungen wie Regenwassermanagement zu fördern. Initiativen
zur Bürgerbildung spielen ebenfalls eine zentrale Rolle, damit
die Bevölkerung nicht nur über Risiken informiert ist, sondern
auch über Präventionsstrategien verfügt.

Die Integration dieser Maßnahmen in die kommunale Planung ist
entscheidend, um die Resilienz gegen zukünftige extreme
Wetterereignisse zu stärken und Schäden für die Gesellschaft
und die Wirtschaft zu minimieren. Es wird erwartet, dass die
Verantwortung für den Umgang mit Starkregenfällen
zunehmend in die Hände der einzelnen Bürger gelegt wird, die
durch Wissen und Vorbereitung aktiv zur Risikominderung
beitragen können.
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